


14

•
 1

25
2 

Bi
rg

er
 Ja

rl 
gr

ün
de

t S
to

ck
ho

lm

•
 1

51
0 

St
oc

kh
ol

m
er

 B
lu

tb
ad

 in
 

Ga
m

la
 S

ta
n

•
 1

62
8 

M
iss

gl
üc

kt
er

 E
in

sa
tz

 im
 

Dr
ei

ßi
gj

äh
rig

en
 K

rie
g:

 D
ie

 
Va

sa
 v

er
si

nk
t a

uf
 d

er
 

Ju
ng

fe
rn

fa
hr

t i
m

 
St

oc
kh

ol
m

er
 H

af
en

•
 1

81
8 

Je
an

 B
ap

tis
te

 B
er

na
do

tte
 

w
ird

 sc
hw

ed
is

ch
er

 K
ön

ig

•
 1

93
2 

Au
fb

au
 d

es
 sc

hw
ed

is
ch

en
 

W
oh

lfa
hr

ts
st

aa
ts

•
 1

95
0 

Te
il 

ei
ns

 d
er

 S
to

ck
ho

lm
er

 
U-

Ba
hn

 w
ird

 e
in

ge
w

ei
ht

Stockholmer Mischung: spektakuläre Architektur, viel Wasser und Outdoorsport

Goldgelbe Bürgerhäuser, die im klaren nordischen Licht warm leuchten, 
prachtvolle Renaissancegebäude, die von Jahrhunderte altem Wohlstand 
zeugen, schreiende Möwen, die über weißen Schärendampfern kreisen: 
Stockholm wird dich faszinieren – besonders durch das viele Wasser, das in 
der Sonne herrlich glitzert und im Winter zu Eis erstarrt. Die Stadt ist um-
geben vom Süßwasser des Mälarsees und dem Salzwasser der Ostsee. Ein 
Drittel der Fläche nimmt das Wasser ein.

RAUS INS LICHT
Das zweite Drittel der Stadtfläche ist grün. Abgesehen von vielen kleinen, lau-
schigen Ecken mit Bäumen, Büschen und Rasen zieht sich ein riesiger, geschütz-
ter Nationalpark von 27 km2 mitten durch die Innenstadt, der Ekoparken. In 
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welcher anderen Millionenmetropole 
gibt es das schon? Und die Grünanla-
gen sind immer gut besucht, im Som-
mer wie im Winter, denn die Stockhol-
mer sind – wie die Schweden 
generell  – sehr naturverbunden. 
Kaum kommen die ersten Strahlen 
der Frühjahrssonne durch, gibt es für 
die sonnenhungrigen Hauptstädter 
kein Halten mehr. Dann müssen sie 
endlich wieder raus ins Freie, nach-
dem sie monatelang im Dunkeln ge-
sessen haben. Mit ihrem Mobiltelefon 
bewaffnet, sitzen sie verträumt mit 
geschlossenen Augen auf den Trep-
penstufen des Dramaten und genie-
ßen bei einem Caffè Latte die Wärme 
und das Licht, auf die sie so lange ver-
zichten mussten. Schnell werden Ti-
sche und Stühle selbst noch vor das 

winzigste Café gestellt und mit Wolldecken bestückt. Den einen oder anderen 
Stockholmer (und vor allem die Touristen!) mag es bei objektiv niedrigen Früh-
lingstemperaturen nämlich doch noch frösteln. Aber die meisten Hauptstädter 
sind dann schon recht leicht bekleidet. Jedenfalls für mitteleuropäische Verhält-
nisse. Sie haben eben ein anderes Temperaturempfinden!

VON WEGEN WINTERDEPRESSION
Im Mai und Juni, wenn alles grünt und blüht, wird die Stadt richtig lebendig. 
Dann starten die Schärendampfer tutend in die neue Saison, Festivals und Ma-
rathonläufe locken Besucher an, mit Kind und Kegel zieht es die Stockholmer 
zum Picknicken ins Freie. Dann tanken sie schon mal ordentlich Licht und Ener-
gie für die kalten, dunklen Wintertage, wenn die Straßen der Hauptstadt sich 
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leeren, die Schiffe vertäut am Ufer liegen und es drinnen umso 
gemütlicher wird. Jede Menge Lampen in den Fenstern leuch-
ten warm ins Winterdunkel, Feuerschalen vor den Eingangstü-
ren verbreiten heimelige Stimmung. Die dunkle Jahreszeit 

überleben? Die Stockholmer wissen, wie’s geht. Zum Beispiel mit Sport. Auch 
der hilft über den Winterblues. Die Stockholmer passen ihre Sportart einfach der 
Jahreszeit an. Die prima Badeseen und Kajakgewässer des Sommers werden im 
Winter zu herrlichen Schlittschuhbahnen; Golfplätze, auf denen sie im Sommer 
eingelocht haben, eignen sich in der dunklen Jahreszeit ideal zum Skilanglauf. 
Und im Übrigen bleibt die Gewissheit: Der nächste Sommer kommt bestimmt!

STOCKHOLM GOES GREEN
Wer Stockholm zum ersten Mal besucht, stellt fest: Für eine Großstadt ist sie re-
lativ klein. Auf 14 Inseln und über 50 Brücken schlängelt sie sich um viele Buch-
ten und Wasserflächen herum – eine große Fläche zwar, doch mit kompaktem 
Zentrum, das du dank eines klaren Schachbrettmusters gut erkunden kannst. 
Auch auffällig: Für eine Hauptstadt ist Stockholm sehr entspannt, ruhig und 
sauber. Das kannst du förmlich riechen, denn Stockholms Busse fahren mit Etha-
nol, Biogas oder Strom und sorgen damit für gute Luft. Deshalb wurde Stock-
holm 2010 auch als erste grüne Umwelthauptstadt Europas ausgezeichnet. Sie 
ist Vorreiter im urbanen Kampf gegen Luftverschmutzung, Verkehrschaos und 
den Ausstoß von Treibhausgasen. Die Vision: 2040 will Stockholm eine Groß-
stadt sein, die nachhaltig wächst, eine Stadt für alle, vielseitig, smart, innovativ, 
dynamisch. Der Stadtrat mit linker Mehrheit setzt verstärkt auf Mautgebühren, 
Fernwärme, Sonnenenergie, Energieeffektivität, auf Umweltautos und das gute 
alte Fahrrad. Ziel der Stadt ist es, 2040 vollständig unabhängig von fossilen 
Brennstoffen zu sein – und das, obwohl der Großraum Stockholm mit seinen 
2,4 Mio. Einwohnern (985 000 davon in der Innenstadt) rasant wächst, um ca. 
15 000 pro Jahr. Trotz aller Umweltschutzbemühungen kämpft Stockholm gegen 
eine Verschlechterung der Badewasserqualität, vom Baden in der Innenstadt 
wird abgeraten. Die Stadt überwacht regelmäßig die Badewasserqualität der 
Strandbäder und arbeitet gemeinsam mit Wirtschaft und Forschung um u. a. 
Umweltgifte in der Ostsee und ihren Zuflüssen zu reduzieren.

BAUBOOM IN DER PRIVILEGIERTEN METROPOLE
Es wird emsig gebaut. Straßen, Tunnel, U-Bahnlinien, Fahrradwege. Nachhaltig-
keit wird dabei ganz groß geschrieben, Busse und Fahrräder sollen mehr Platz 
im Straßenverkehr bekommen. Neue Stadtteile mit neuen Wohnungen schie-
ßen wie Pilze aus dem Boden, doch trotzdem reicht es vorn und hinten nicht. 
Denn Stockholm ist für viele im ganzen Land attraktiv, wer Großstadtluft schnup-
pern, eine gute Ausbildung machen oder einen ordentlich bezahlten Job haben 
will, zieht hierher. Wohnungen gibt’s zwar so gut wie keine, es sei denn, man hat 

INSIDER-TIPP

Gegen den 
Trend reisen
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viel Geld oder gute Beziehungen. Oder viel Glück. Aber dafür bekommt man 
schließlich einiges geboten, von dem andere schwedische Städter nur träumen 
können: ein vielfältiges Kultur- und Sportangebot, jede Menge Cafés, Clubs und 
Restaurants, eine breite Auswahl an schicken und originellen Läden – und oben-
drauf die phantastischen Schären vor der Tür. Stockholm ist eben das politische 
und kulturelle Zentrum Schwedens, hier wird alles für den Rest des Landes ent-
schieden, hier fließt das große Geld, hier gibt es die meisten Arbeitsplätze und 
die höchsten Löhne – kein Wunder, dass man im übrigen Schweden ein biss-
chen neidisch ist auf die Nollåttor („Nullachter“, von 08, der Telefonvorwahl für 
Stockholm). Ihr Image ist bei den Landsleuten angekratzt; sie gelten als arrogant, 
hochnäsig und versnobt.

HAUPTSTADT MIT STARKER ANZIEHUNGSKRAFT
Auch für viele Menschen aus fernen Ländern ist Stockholm zur neuen Heimat 
geworden. Die Zahl der Zuwanderer, darunter viele Flüchtlinge, steigt stetig: 
Die Zuzügler kommen heute vor allem aus Indien, dem Irak, dem Iran und Pa-
kistan (Stand 2021). Stockholm hat wie viele andere Städte Schwierigkeiten bei 
der Integration, hier ist noch viel Luft nach oben. Vororte wie Rinkeby, Husby 
oder Skärholmen mit einem hohen Ausländeranteil sind deutliche Beispiele 
für misslungene Integration. Arbeitslosigkeit, Drogenprobleme und vor allem 
Bandenkriminalität mit immer jünger werdenden Tätern gehören dort zum 

Mittagspausenziel Schären: Stora Fjäderholmen liegt nur 30 Minuten von der City entfernt


